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Bolıvien, Haıtı bıs Ecuador erken- stischen Reduktion efreıt und auf del und dıe Walflfenlieferungen,
NCI, daß besonders dıe volksnahe m: hre ursprünglıche Grundlage gestellt begünstigt UTe dıe Polıtik der US  >

werden: DIie ur des Menschen undSetzung „versi1ones populares‘‘) der Mıt orge welst dıe Schlußdeklaratıon
einschlägıgen Dokumente mıt Phanta- seine Rechte entstamme se1lNner (J0Ot- auch auf dıe Abschiebung zahlloser

tesebenbildlichkeit Wo diese bıblısche Latınos AUs den Vereinigten StaatenS1Ce und viel Nähe UT Basıs verfolgt
ırd Grundemnsicht 1n säkularısıerter Neu- hın. miıt den bekannten Konsequenzen
DıIe jeweılıge polıtısche und gesell- definıtion verdunstet, sınd Behinderte für Famıhen und Individuen. Das VOTI-

schaftlıche Lage In den einzelnen LÄän- und Alte „Einfache“ und nproduk- herrschende Konzept des Neolıberalıs-
dern o1bt derzeıt wıeder verstärkt An- t1ve SCAHNE U1l iıhr Menschen- und Le- INUS ırd In seınen menschenrechtsge-

entlarvt,lalß großer orge Die polıtısche und bensrecht gebracht. fährdenden Implikationen
soz1ale Stabıilıtät der fast berall eINgE- ebenso werden dıie fatalen KOonsequen-
führten Demokratien ist mehr als ZC1-

In der Schlußdeklaratıon des rTeIIeENS
ZCI1 der VO Internationalen WÄäh-

VO  3 1ma bekennen sıch dıe Teıllneh-brechlich Dıie zunehmende Verar- rungsfonds und an auferlegten
MUNg breıtester Bevölkerungsschich- meriınnen und Teılnehmer tolgen- Kondıtionen In der Bedienung derden Schlußfolgerungen DZW and-
ten ın olge der fast durchgängı1g lungsschritten: Festgestellt wiırd, da ß Auslandsschulden angeklagt.
praktizıerten neolhıberalen Wiırtschafts- dıe „Gewıissensbildung“ der Kırche Vor diıesem Hıintergrund verpflichte-polıtık stellt eıne Zeıtbombe dar, be1l

7A00 IThema Menschenrechte ZUSC- ten sıch dıe Vertreter der Jjeweıligenderen Explosıion dıe ZTeıl noch ZdAB- OININECIN hat DIe fortbestehendenhaften Versuche der kırchliıchen Soz1al- Ortskırchen, ın der Menschenrechtsar-
Menschenrechtsverletzungen forder- beıt nıcht nachzulassen und das (GewI1S-

pastoral bsolut überfordert waäaren.
SCI1 der einzelnen und der Gesellschaf-

Vor diesem Hıntergrund ist bemer- ten dıe Chrısten einem glaubwürdi-
SCH Zeugnı1s heraus. Bewaffnete Kon- ten UG spezlielle Togramme weıter

kenswerrt, da ß beispielsweıse der sStan- e’ Übergriffe MC dıe Streıt- schärfen. Man WO dıe In-
dıge Rat der peruanıschen 1SCHNOTIS- kräfte, Vertreibungen und willkürliche dıfferenz nkämpfen, dıe immer WIEe-
konferenz sıch ın selner etzten Sıtzung Verhaftungen werden angeprangert. der dıe Sınne einzuschläfern KEO und
1m (Oktober 1997 mıt einem Dokument den Schre1l der Völker nıcht mehr

dıe Offentlichkeit wandte, das ın Eıgens hingewlesen wırd auf Korrup-
tion und Verletzung der Bürgerrechte hören wıll Nıcht ohne TUN:! SCA1E

se1ıner krıtischen Analyse des beste- NC Verzögerungstaktıken der Ad- dıe Erklärung mıt einem Appell dıe
henden 5Systems nıcht hınter dem Berg mınıstratıon und Justız. Übertriebene ıschöfe., dıe Sozlalpastora und dıe
hält C©n UeVO eru Don de DIos Mailıitär- Un Polizeipräsenz riefen eın Menschenrechtserziehung Z festen
area de todos‘“‘). Klıma VO  = ngs und (jewalt hervor. Bestandteıl der jeweılıgen DIiözesan-
rundsätzlıc zeıgte sıch, daß dıe Rassısmus, „mach1ısmo“ und dıe NOTO- pastoral machen. Dies iIst ZW al In
Menschenrechte selbst CIZOSCH WCI1I- rische Mı  andlung VO  S Frauen kenn- vielen, aber leider längst nıcht en
den mUussen, ındem S1e VO  > eıner 11UT zeichneten dıe lateinamerıkanıschen Dıiözesen Lateinamerıkas (und nıcht
immanenten Engführung und humanı- Kulturen ebenso WIEe der Drogenhan- 11UT OL Realıtät.

Eıinheıt der Gegensätze
Polens SCWC Regierungskoalıtion

AUS den Parlamentswahlen Vo 2i eptember INn Polen Zing eiIne Koalitionsregierung
Vo  - „ Wahlaktıion Solidarität“ und „Freiheitsunion“ Unlter dem protestantischen Mını-
sterpräsidenten Jerzy UZe: hervor. Diıie katholische Kirche könnte Jetzt dazu beitragen,
dıie katholisch-traditionalistischen Kräfte innerhalb der Wahlaktion ZU zähmen und
Adie Fortführung des Reformprozesses In Polen fördern

Am 31 ()ktober tellte der designierte polnısche Mınıister- und sechs Miıtglieder AUS der Freiıheitsunion UW)
präsıdent erzYy uzek, en evangelıscher Chrıst AUs dem Te- ehOren: Miıtglieder des polnıschen Epıiskopats, insbeson-
schener Schlesıien, dem Präsıdenten Aleksander Kwasnıiew- dere se1n Sekretär, Bıschof Tadeusz Pieronek, begleiteten

dıie sıch abzeichnende AWS-UW-Koalıtion und dıe Nom1i-ski einem Agnostiker, das ME Kabinett VOIL, dem 16 Mıiıt-
glıeder AdUusSs den Reıhen der Wahlaktıon Sol1ıdarnose nıerung eINes nıcht-katholischen Premiers mıt wohlwollen-
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den ommen(taren, Mahnungen dıe Adresse katholisch- en dıe ewegung für den Wıederaufbau Polens mıt
patrıotischer Fundamentalısten äßıgung und FEınhal- DG Prozent un Abgeordneten SOWIE dıe Liste der deut-
(ung der Regeln demokratischer Kultur SOWIE auffallender schen Mınderheıiıt mıt WEe1 Abgeordneten In den Se]m Im
Hochschätzung für dıe Polıtiıker der lıberalen Freıiheits- Senat wurden dıe Mehrheıitsverhältnisse ebenso WIeE 1Im 5Sem
Uun10n. Nur eın VO chronıscher Selbstüberschätzung und gegenüber 993 umgekehrt. Hıer CITANS dıe AWS
einfacher Dummheıt gebeutelter, aber internatıonal bekann- Soliıdarnose: VO  = Sıtzen, auf dıe SLD entfielen 28
ter Danzıger Pfarrer stOörte das Bıld oberflächlicher FEın- S: (UD 4 ROP 5} PSL 36) und
tracht, als CI davor arnte, en iın dıe Regierung aufzu- auf Unabhängige Mandate. DiIe deutsche Mınderheıit VCI-

nehmen, und 1ın diıesem Z/Zusammenhang den angesehenen lor iıhren Senatssıtz. Für das schlechte Abschneıiden der Mın-
UW-Politiker Bronistaw Geremek Öffentlich beschimpfte. erheıt Wäal dıe eringe Wahlbeteıliıgung der Deutschen In
DiIe ucC nach eiıner UCI Mıtte In Polens innenpolıtischer der Wojewodschaft Oppeln verantwortlıich.
Landschaft und nach Überwindung VO mentalen, persönlı- DıIe ähler en hre polıtısche Reıfe MNO Berech-
chen, iıdeologıischen und programmatiıschen Gegensätzen 1mM NUung des Werts ihrer Stimme Bewels gestellt. S1e Sar
Mıtte-Rechts-Lager, dıe katholische Kırche eingeschlossen, ben 11UT noch fünf Pateıen DZW. Wahlbündnissen (SED:
Warl dıe Schlußfolgerung AUSs dem Wahlergebnıis VO 2l AWS) das Ticket für den SeJm und lheßen dıe VO  — Anfang
September 1997 der neunzıger Tre erinnerliıche Zersplitterung der Parte1-

präferenzen und Fragmentierung des Parlaments 20
Partejen und Wahllısteri) Geschichte seInN. Der polnısche

Eın „überraschend klares Wahlergebnis“ ähler hat nıcht 11UT rechtsradıkale oder exotische Parteiıen
mıt Nıichtachtung (Jeweıls weıt unter Prozent) gestrait und
ZWEe]1 kurzfristig AUus der auflfe gehobenen „Rentner“-Par-Am Wahltag hatten dıe Bürger der epublı olenZ drıt- telen als wahltaktısche Manıpulationen und erwünschte

ten Mal se1t der demokratıischen en VON 1989 dıie ele- Mehrheitsbeschaffer zugunsten der Linksallıanz KPEIR)genheıt, In freler Wahl dıe Abgeordneten den beıden bzw der AWS (KPE1IR RP) durchschaut, t1ef untier dıe
ammern e]m und Senat) des Parlaments bestimmen. 5-Prozent-Hürde verbannt. Er hat arüber hınaus auch
Auf dıe ersten halbfreıen ahlen Z sogenannten „KOn- ter den fünf Parlamentsparteıien klug gewichtet. Die beıden
traktparlament“ VO Jun1ı 1989 dıe Parlamentswahlen populıstischen und polıtısch unberechenbaren Parteıen,
VO ()ktober 1991 und dıe VO  - September 1993 eIolgt, AdUus ämlıch dıe katholisch-nationalistische ewegung für den
denen dıe postkommunistische Demokratische Linksallıanz Wiıederaufbau Polens unter Führung des ehemalıgen Pre-

unter Federführung der Sozialdemokratıe (SdRP)
und dıe Bauernparte1 als Sleger hervorgegangen

mIiers Jan Iszewskı (1991/92) und dıe bısher mıtregiıerende
Bauernparte1 konnten gerade mal dıe 5-Prozent-Hürde

KG Be1l der Wahlprognose 1997 sınd dıe Meıinungsforscher überspringen. Für dıe Beschaffung eıner rechtszentristischen
wıeder einmal polnıschen VOo gescheıltert. uch Regierungsmehrheıt wurden weder ROP noch PSL benötigt,
VO den professionellen Auguren Wl eın großer Erfoleg obwohl 68 1n der AWS unmıttelbar nach den ahlen auch
der Wahlaktıon Sol1idarnosc nıcht vorausgesagt WOI -

den och bIs zuletzt hatten dıe empirıischen Forschungsin- Stimmen gab, dıe für eıne WS-ROP-PSL-Koalıtion oder
1ne OS Koalıtion AWS-U  P-P. warben.

stitute und dıe Kommentatoren mıt einem Kopf-an-Kopf- Vor zwöl onaten sıch dıe ROP noch als entsche!1l1-
ennen zwıschen AWS und SLD be1 eichtem Vorsprung für en polıtısche Kraft auf der Rechten angesehen, und hre
dıe AWS gerechnet. ach den ahlen erklärten dıe Sozlal- Repräsentanten hatten sıch 1m Ausland voreılıg als zukünf-
forscher das S1e überraschende rgebnıs damıt, daß viele tıge Regierungsmitglieder, polıtische Saubermänner. ILustra:
ähler sıch erst kurzfristig ıIn der etzten OC VOT dem

oren und Entkommunisierer vorgestellt. InnerparteıilicheWahlsonntag für “n  CC Parte!I entschlieden hätten.
Ür dıe Verteilung ıhrer Stimmen stellten sıch dıe Wahl- Querelen zwıschen „Gemäßıigten“ Jan Olszewskı1ı und

„Fundamentalısten“ den Ex-Innenminister Antonı Ma-
bürger e1in Zeugni1s demokratıischer Reıfe AU  N TEeINC hat- CLereWlCZ und dıe Weıigerung, dıe FEıinheit des Mıtte-Rechts-
ten sıch 1NUT napp 48 Prozent der Wa  erechtigten ent- Lagers vervollständıgen und sıch dıe Fahnen der
schlossen. VO  — ıhrem ec Gebrauch machen. Be1l den Wahlaktıon Sol1ıdarnose DZW ıhren Leader Marıan rzak-
ersten freien Wahlen 991 6S 43 Prozent SCWCSCH, und
1993 WaTlCIl Prozent dıe rnen An den Prä- lewskı begeben, wurden VO Wähler mıßbillıgt. DIie

Führung der Bauernparteı den früher als taktısch begabtsıdentenwahlen 1m November 1995 nahmen 68 Prozent der geltenden aldemar Pawlak wurde für hre polıtısche Unse-
Wa  erechtigten te1l r1ösıtät bestraft Eıinerseıts hatte sıch dıe PSL. 1993 In dıe Re-

Jjerung mıt der Linksallıanz begeben, zeıtwelse denDer Wahlsıeger AWS konnte be1l den ahlenZ Seim (460
Sıtze) 33,85 Prozent der Stimmen auf sıch vereinen und 201 Regierungschef (Pawla geste und sıch außerst pOSten-
S1ıtze für sıch gewInnen, tolgte dıe Linksallıanz mıt 2A0 VETSCSSCI aufgeführt, andererseıts machte S1e als Koalıtions-
Prozent und 164 Sıtzen, dıe Freiheitsunion kam auf 1557 partner Opposıtion dıe eigene Regilerung, hätte 1996
Prozent und Sıtze er diesen dre1 Großen gelangten 1mM Seım beinahe den ausha für 199 / ekıppt, machte seı1ıt

Sommer 1996 der AWS indırekte Avancen 1n iıchtung eınernoch dıe Bauernparte1 mıt 751 Prozent und 20 Abgeordne-
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Regierungsbildung nach den allfällıgen ahlen und demon- Gewerkscha Soliıdarnose zusammenzubrıingen, wurde VO  S
strıerte 1m Gegensatz z dem eher laızıstıschen Koalıtions- denen bedauert, dıe redlichen Politiıkern OM Schlage des
partner S{ VO  ; Jahr Jahr mehr hre Hınwendung Z ITa=- bısherigen UP-Vorsıiıtzenden und früheren Solıdarnosec-Aktı-
dıtiıonellen katholischen Werten Z In der Abtreıbungs- visten Ryszard uU24)J iıne parlamentarısche Irıbüne gÖNN-
frage) Für iıhn selbst völlıe überraschend, aber folgerichtig ten Im Gegensatz der kırchenpolıitisch wıdersprüchlıichen
wurde Pawlak dre1 ochen nach den ahlen VO Parte1- und nach Opportunitätsgesichtspunkten aglerenden Linksal-
vorstand abgesetzt un der bısherıge Landwirtschaftsmini- l1anz verfügt dıe Arbeıtsunion. dıe geme1Insam mıt der pOStL-
ster Jarostaw KalınowsKki, der als gemäßıigter Tradıtionalıst ommunıistıischen Sozialdemokratie 1996 In dıe Soz1lalıst1-
oılt, Z Parteivorsıtzenden ewählt. sche Internationale aufgenommen wurde, über e1in C=
DiIie Überschwemmungskatastrophe In Südwestpolen VO sprochen antı  erıkales Profil, womıt S1E eın berechenbarer

Kontrahent der katholischen Hıerarchie 1e DIe sche1-Julh dieses Jahres hat n  en Erwartungen, dıe 1M Sommer
Tie mıt einem Stimmenanteiıl VO 4, 74 Prozent Nnappgeäußer wurden. das ahlverhalten In den Überschwem-

mungsregionen nıcht In dem Sinne beeinflußt, daß dıe 1INKS- der 5-Prozent-Klausel S1e ist eines der PE der Polarısıe-
1UNS 1mM Wahlkampf zwıschen dem „postkommunıistıischen“Ihanz des Reglerungschefs ( IMOSZEWILCZ dort Stimmen VCI-

loren hätte Im Gegenteıl konnte S1e ın den meısten und dem „Nachaugust”-Lager und führte zudem eine altmo-
dische Wahlkampagne. DIie Parteıführung übernahm nachbetroffenen schlesischen Wojewodschaften gegenüber 1993

zwıschen Z und 37 Prozent Wählerstimmen hinzugewıinnen. dem Rücktritt VO  — ug3a] bıs auf welıteres der er STates-
INa Aleksander Matachowski, In den etzten vier JahrenWas dıe Wahlgeographie Polens Cn hat sıch In den letz- stellvertretender Sejmmarschall.ten Jahren eiıne relatıv tabıle Teılung In „ mecHhte”. und

„JIinke“ Regionen etablıert. DIe “LeCHIeEN Regionen umfas- Den modernsten Wahlkampf führte nach übereinstimmen-
der Meınung der polıtıschen eobachter dieses Mal dıe Tel-

SCI] den (Osten und Südosten (Galızıen) SOWIE dıe südwestl1-
chen ojewodschaften Breslau., Oppeln, Kattowiıtz und als heıtsunıon des iIrüher als röge bezeıiıchneten Finanzmini-

und Vızepremiers In der Regierung Mazowileckı„schwarze Insel“ 1m ‚TOLCH Meer“‘ Danzıg. SIıe haben be1- (1989/90), Leszek Balcerowi1c7z. uch dıe Marketingexpertenspielsweılse für den Präsıdentschaftskandıdaten alesa
und 99’7 ıe Annahme der VO  — AWS und atholı1- der AW.  N hatten mıt iıhren akaten und pots ıchtig gele-

SCH DiIe Werbestrategen der S1D hatten mıiıt dem Mankoscher Kıirche vehement abgelehnten Verfassung und IM Sep-
tember für dıe AWS votliert. kämpfen, daß dıe Linksallıanz keine Identifikationsfigur In

den Miıttelpunkt ıhrer ampagne stellte, da S1C iıhr nach demIn den „Iınken“ Regionen, das ist der polnısche Norden und
Westen (dıe ehemalıgen deutschen Ostgebiete und preußi- Abgang Aleksander Kwasnıewskıs 1INS Präsıdentenpalaıs und

der dauerhaften polıtischen Beschädigung des Parteivor-schen Teilungsgebiete SOWIE dıe südöstliıche Wojewodschaft sıtzenden OZE Oleksy (wegen des schhießlich nıcht bewıle-eim, SCWANNCNH Präsıdentschaftskandidat KwasnıewskIi,
dıe -  D demokratıische Verfassung und dıe SL.D eiıne ehr- NSn 5Splonagevorwurfs für dıe 5SowJjetunion/Rußland)

S®  IC fehlt. IDer bısherige Premier Wiodzimilerz ('Imosz7e-heıt Um auf eın aufschlußreiches Eınzelergebnis innerhalb
der „rechten“ Wa  e71rKe einzugehen: Im oberschlesischen 1CZ eıgnete sıch nıcht für einen personalısıerten ahl-

ampf, zumal (S) sıch 1m /usammenhang mıt der Über-Kattowiıtz mıt den VO  = Restrukturierung und Arbeıtslosig- schwemmungskatastrophe mehrere Fehltritte geleistet hattekeıt betroffenen bZzw bedrohten Bergleuten hätte INan e1-
gentlıc einen Sleg des Kandıdaten der Wahlaktıon Sol1- Dennoch gehörte dıe SL.D für sıch SCHOMIMECN 7 den (Je-

wıinnern der Wahl Nach vier Jahren Reglerungszeıt konnte\  darnos des Gewerkschaftsvorsitzenden Marıan rzak-
lewskI1, erwarten sollen Tatsächlıic ZOR aber der ‚ Vater der S1e immerhın noch Prozent hinzugewinnen, auf dem an

VOTI em VO der Bauernparte1 und VO  = der Arbeıtsunion.polnıschen Wiırtschaftsreform“, der als unsoz1a|l und „Jobkıl-
ler  66 verschriene Vorsitzende der Freiheitsunion Leszek Bal- Der Erfolg der Linksallıanz wırd adurch überdeckt, daß S1e

1mM SeJm derzeıt keinen potentiellen KoalitionspartnerCeroW1CZ (91 000 Stimmen), Krzaklewsk1ı ©S 000) vorbel. finden kann. Der ehemalıge Reglerungspartner SE dessenogar dıe Kandıdatın der Linksallıanz, Barbara 1da, Trhıelt
ıIn Kattowiıtz mehr Stimmen 82 000) Vernünftige ATgU- Koalıtionstreue miıt vielen Kompromıissen In Personalfragen

und dem Scheıitern DZW der Verwässerung zanlreıcher Re-nıcht populäre Versprechungen, scheiınen emnach
gerade auch be1l bedrohten Arbeıtnehmergruppen auf formprojekte (Privatisierung, Dezentralisierung) rkauft

Iruc  aren en Tallen WAal, ist Inr anden gekommen. Und MeCWUES Partner o1Dt
nıcht In der innerparteıllichen Manöverkrıitıik ırd bemän-
gelt, daß INan nıcht In der Lage SCWESCH sel, mehr VO den
Stimmen, dıe Kwasnıewsk1 be1l den PräsıdentschaftswahlenDiIe Linksallıanz erfolgreich un doch Verlierer
1mM Herbst 1995 für sıch hatte S87 Prozent), auftf
dıe Linksallıanz lenken DIe offnung, daß dıe Linksallı-

Der Miıßerfolg der IIınkssoz1aldemokratischen Arbeıtsunion 4A17 ıhren Opposıtionsstatus Z $ den Ballast der alten
(UP) der einzıgen Parteı, der CS gelungen WAär, ehemalıge ar abzuwerfen und WITKI1IC eiıne soz1aldemokratıische
Funktionäre der 1990) aufgelösten Polnıschen Vereinigten Alternative entwıckeln, scheıint vertfrüht.
Arbelterparte1 (PZPR) und des sozlalıstiıschen Flügels der EsS nıcht zuletzt das gespaltene (parte1-)historische Be-
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wußtseıin und personelle „Altlasten“ WIEe der polıtisch ANSC- hatten, aber ıhrer Zersplitterun und dem Scheıtern
schlagene Vorsitzende OUOleksy und Parteıikonservatıve WIE der 5-Prozent-Klausel nıcht In Parlamentssıtze hatten eIN-
der bısherige Innenminister Leszek Miıller und Fraktionsche tauschen können. Der Erfolg der AWS ist also nıcht einem
erzy Szmajdzinski, dıe CS jeder Post-Solidarnose-Partel DbIS- Rechtsruck ın der Wählerschaft z verdanken, sondern be-
her unmöglıch machen mußte, über e1in gemeInsames eg1e- endet ınfach den für den demokratıischen Prozelß krıtischen
Hen mıt der SLD ernsthaft nachzudenken. Angesiıchts der Umstand, dalß fast eın Driıttel der Wahlbevölkerung ZW1-

unvereinbaren „Kınderstuben“ VON Freiheitsunion und schen 993 und 99 / nıcht 1m Parlament vertrefifen Wa  Z |DJTS
Linksallıanz ware jeder Annäherungsversuch außerst riskant Wahlaktıon Solıdarnosc hat auch ZUT Dezimierung der Bau-
für dıe auch WENN S16 miıt der SL.D In einıgen wichtigen ernparteı auf dem an: beigetragen.
programmatıschen Fragen nach der Papıerform (Wahlpro- Inıg sıch dıe Wahlaktıon und hre ähler VOTL em
ramme) mehr Gemeinsamkeıten finden könnte als mıt 1N1- In dem ıllen, dıie bisherigen Reglilerungsparteien, VOTIZUS-
SCH Parteiıen und Grupplerungen, dıie unter dem ach der welse dıe Linksallıanz, In dıe Opposıtion verwelsen. Der
Wahlaktıon Solıdarnose angetretien SINd. |DITS Wahl VQ} Miıl- Postenschacher In Regierung und Verwaltung gerade in den
ler 7ZU SLD-Fraktionsvorsitzenden und seine AUS- etzten onaten ]Jeferte der AWS zusätzlıche Argumente.
siıchtsreiche Kandıdatur ZU Vorsitzenden der Sozlaldemo- Und ZaNnireıcher posıtıver aten auf der wiıirtschaftlı-
kratıe auf dem Parteıtag 1m Dezember lassen zudem ZWEe1- chen akroebene konnte 11a der Regierung dıe Verzöge-

LUNS DZW Verhinderung zZzanNnireıcNner drıngender Reformvor-elhaft erscheıiınen, daß sıch die en der Arbeiterparteı In
absehbarer eıt eıner soz1aldemokratischen Reformpartel en (Privatisierung, Reform des Sozlalversicherungssy-
mıt polıtısch unbelasteten JjJungen KÖöpfen INaUuUseTIN werden. Stems, Dezentralisierung 2 anlasten. Dagegen hat der
DIie ähler hatten der Freiıheitsunion dıe kom({ortable, VO AWS-Vorsıtzende Krzaklewskı den Erfolg für se1ine Wahl-
ihrer Parteıführung gänzlıc unerwartete olle eInNes KÖ- aktıon nıcht erzlielt, eı1l 1Im rühjahr 1997 Christus Z
nıgsmachers zugeschrieben. Man kann VO  —; eıner polıtıschen Önıg VO olen ausrufen assen wollte (damıt diıeser dazu
Wiıederauferstehung der ıIn den etzten Jahren bısweılilen beıitrage, dıe HE Verfassung verhindern), und auch
amısch und profillos erscheinenden Parte1ı der Intellektuel- nıcht, eıl sıch als radıkaler Abtreibungsgegner profi-
len sprechen, VO  —_ der r Mıtte der neunziger Jahre hıel, S16 herte. Im Gegenteil anderte dıe AWS nach dem Pastoralbe-
werde Jleın noch VO Ethos der Solıdarıtät Soliıdarnose such Johannes Paul 1m Jun1 1997 hre Wahlkampf-

Solıdarnosc 1980—1989) zusammengehalten. [Das Wahler- strategıe und entideologisıerte hre Slogans Der aps hatte
gebnıs heß der Parte1 mıt den legendären Namen der demo- mıiıt eindeutigen (jesten (u.a Verweigerung (  % Hand-

cChlags nıt Krzaklewskı In Tschenstochau das Seine dazukratıschen Opposıtion und en keiıne andere Wahl als In
Koalıtiıonsgespräche mıiıt dem Hauptsieger der Parlaments- beigetragen. Darüber hinaus wurde der AWS-Führung
wahlen, der AWS, einzutreten. ıhren Marketingexperten nahegebracht, da S AUS wahltak-

tischen (jründen günstiger sel, dıe weltanschaulıchen Fragen
In den intergrund rücken und sıch auf so7z71ale und wiırt-

DIe Slegerın AW VOT der Reıiıfeprüfung schaftlıche Ihemen konzentrieren.
DIe rage nach der Identität der AWS stellt sıch nach den

DiIe AWS steht noch VOT iıhrer großen Reıfeprüfung. Aus ersten Erfahrungen mıt der Regierungsbildung noch dringlı-
cher als VOT den ahlen DIe Wıderstände O1 selıten derüber dre1ı Dutzend Partejien und Grupplerungen bestehend,

dıe kaum vereiınbare wirtschaftspolitische Vorstellungen Christliıch-Nationalen (ZChN) der natıonalıstıschen ONTO-
VO syndıkalıstisch bıs ıberalıstisch vermweiten: teılweıise deratıon für eın unabhängiges Polen VO exzentrI1-
liberal-konservatıven, teilweıise katholisch-tradıtionalisti- schen Vorsiıtzenden der Zentrumsalhlanz 12©)) Kaczynsk1,

und VO  z den 10 „Marıja” verbundenen Abgeordnetenschen Wertvorstellungen tendieren, hatte dıe AWS e1in In
sıch wiıdersprüchlıches Wahlprogramm vorgestellt, en ei- das /usammengehen mıt der Freiıheitsunion und den
W ds> versprochen. Vertreter der Gewerkscha Soliıdarnosce Koalıtionskompromi1ß insbesondere 1mM 1n  IC auf das Per-
tellen dıe stärkste Gruppe In der Parlamentsfraktıon (ca sonaltableau der 1mM Kabınett gr0ß Man

Prozent). Einflußreich sınd auch dıe Abgeordnetengruppen muß sıch In diesem Zusammenhang In Erinnerung rufen,
mıt katholisch-tradıitionalıstıschem Profil, W1e dıe Christlich- da sıch dıe konservatıv-katholischen und natıonalıstisch-xe-
Natıonale Vereinigung (ZChN) und dıe VO  = dem Tömmle- nophoben Kräfte 1ın Polen, dıe In der WS-Fra  10N 1ıne

zahlenstarke Gruppe darstellen, 1ın den zurückliegenden Jah-risch-xenophoben Radiosender „Marıja” unterstützten Ab-
geordneten des erbands katholischer FamılıenZEITGESCHEHEN  wußtsein und personelle „Altlasten‘“ wie der politisch ange-  hatten, aber wegen ihrer Zersplitterung und dem Scheitern  schlagene Vorsitzende Oleksy und Parteikonservative wie  an der 5-Prozent-Klausel nicht in Parlamentssitze hatten ein-  der bisherige Innenminister Leszek Miller und Fraktionschef  tauschen können. Der Erfolg der AWS ist also nicht einem  Jerzy Szmajdzinski, die es jeder Post-Solidarnos6-Partei bis-  Rechtsruck in der Wählerschaft zu verdanken, sondern be-  her unmöglich machen mußte, über ein gemeinsames Regie-  endet einfach den für den demokratischen Prozeß kritischen  ren mit der SLD ernsthaft nachzudenken. Angesichts der  Umstand, daß fast ein Drittel der Wahlbevölkerung zwi-  so unvereinbaren „Kinderstuben‘“ von Freiheitsunion und  schen 1993 und 1997 nicht im Parlament vertreten war. Die  Linksallianz wäre jeder Annäherungsversuch äußerst riskant  Wahlaktion Solidarnos6 hat auch zur Dezimierung der Bau-  für die UW, auch wenn sie mit der SLD in einigen wichtigen  ernpartei auf dem Lande beigetragen.  programmatischen Fragen nach der Papierform (Wahlpro-  Einig waren sich die Wahlaktion und ihre Wähler vor allem  gramme) mehr Gemeinsamkeiten finden könnte als mit eini-  in dem Willen, die bisherigen Regierungsparteien, vorzugs-  gen Parteien und Gruppierungen, die unter dem Dach der  weise die Linksallianz, in die Opposition zu verweisen. Der  Wahlaktion Solidarnos€ angetreten sind. Die Wahl von Mil-  Postenschacher in Regierung und Verwaltung gerade in den  ler zum neuen SLD-Fraktionsvorsitzenden und seine aus-  letzten Monaten lieferte der AWS zusätzliche Argumente.  sichtsreiche Kandidatur zum Vorsitzenden der Sozialdemo-  Und trotz zahlreicher positiver Daten auf der wirtschaftli-  kratie auf dem Parteitag im Dezember lassen es zudem zwei-  chen Makroebene konnte man der Regierung die Verzöge-  rung bzw. Verhinderung zahlreicher dringender Reformvor-  felhaft erscheinen, daß sich die Erben der Arbeiterpartei in  absehbarer Zeit zu einer sozialdemokratischen Reformpartei  haben (Privatisierung, Reform des Sozialversicherungssy-  mit politisch unbelasteten jungen Köpfen mausern werden.  stems, Dezentralisierung u.a.) anlasten. Dagegen hat der  Die Wähler hatten der Freiheitsunion die komfortable, von  AWS-Vorsitzende Krzaklewski den Erfolg für seine Wahl-  ihrer Parteiführung gänzlich unerwartete Rolle eines Kö-  aktion nicht erzielt, weil er im Frühjahr 1997 Christus zum  nigsmachers zugeschrieben. Man kann von einer politischen  König von Polen ausrufen lassen wollte (damit dieser dazu  Wiederauferstehung der in den letzten Jahren bisweilen an-  beitrage, die neue Verfassung zu verhindern), und auch  ämisch und profillos erscheinenden Partei der Intellektuel-  nicht, weil er sich als radikaler Abtreibungsgegner profi-  len sprechen, von der es Mitte der neunziger Jahre hieß, sie  lierte. Im Gegenteil änderte die AWS nach dem Pastoralbe-  werde allein noch vom Ethos der Solidarität (= Solidarnose I  such von Johannes Paul II. im Juni 1997 ihre Wahlkampf-  = Solidarnose 1980-1989) zusammengehalten. Das Wahler-  strategie und entideologisierte ihre Slogans. Der Papst hatte  gebnis ließ der Partei mit den legendären Namen der demo-  mit eindeutigen Gesten (u.a. Verweigerung eines Hand-  schlags mit Krzaklewski in Tschenstochau) das Seine dazu  kratischen Opposition und Wende keine andere Wahl, als in  Koalitionsgespräche mit dem Hauptsieger der Parlaments-  beigetragen. Darüber hinaus wurde der AWS-Führung von  wahlen, der AWS, einzutreten.  ihren Marketingexperten nahegebracht, daß es aus wahltak-  tischen Gründen günstiger sei, die weltanschaulichen Fragen  in den Hintergrund zu rücken und sich auf soziale und wirt-  Die Siegerin AWS vor der Reifeprüfung  schaftliche Themen zu konzentrieren.  Die Frage nach der Identität der AWS stellt sich nach den  Die AWS steht noch vor ihrer großen Reifeprüfung. Aus  ersten Erfahrungen mit der Regierungsbildung noch dringli-  cher als vor den Wahlen. Die Widerstände von seiten der  über drei Dutzend Parteien und Gruppierungen bestehend,  die kaum vereinbare wirtschaftspolitische Vorstellungen —  Christlich-Nationalen (ZChN), der nationalistischen Konfö-  von syndikalistisch bis liberalistisch — vertreten, teilweise zu  deration für ein unabhängiges Polen (KPN), vom exzentri-  liberal-konservativen, teilweise zu katholisch-traditionalisti-  schen Vorsitzenden der Zentrumsallianz (PC), Kaczyniski,  und von den Radio „Marija“ verbundenen Abgeordneten  schen Wertvorstellungen tendieren, hatte die AWS ein in  sich widersprüchliches Wahlprogramm vorgestellt, allen et-  gegen das Zusammengehen mit der Freiheitsunion und den  was versprochen. Vertreter der Gewerkschaft Solidarnosc  Koalitionskompromiß insbesondere im Hinblick auf das Per-  stellen die stärkste Gruppe in der Parlamentsfraktion (ca. 50  sonaltableau der UW im neuen Kabinett waren groß. Man  Prozent). Einflußreich sind auch die Abgeordnetengruppen  muß sich in diesem Zusammenhang in Erinnerung rufen,  mit katholisch-traditionalistischem Profil, wie die Christlich-  daß sich die konservativ-katholischen und nationalistisch-xe-  Nationale Vereinigung (ZChN) und die von dem frömmle-  nophoben Kräfte in Polen, die in der AWS-Fraktion eine  zahlenstarke Gruppe darstellen, in den zurückliegenden Jah-  risch-xenophoben Radiosender „Marija‘“ unterstützten Ab-  geordneten des Verbands katholischer Familien ... Auf der  ren die aufgeklärte, proeuropäische Freiheitsunion zum  anderen Seite stehen weltoffene konservativ-liberale Abge-  Hauptgegner erkoren hatten, gegen den sie in allen Wahl-  ordnete aus der Konservativen Volkspartei (SKL) und der  kämpfen seit 1991 mit sehr viel mehr Emotionen und Invek-  Bewegung der Hundert (Ruch Stu).  tiven zu Felde gezogen waren als gegen die „Postkommuni-  Dem Gewerkschafts- und AWS-Vorsitzenden Krzaklewski  sten“. Und mit diesen liberalen „Internationalisten‘“ wie  gelang es mit seiner 1996 gezimmerten Wahlaktion, die etwa  dem neuen Außenminister Bronistaw Geremek und dem  30 Prozent der Stimmen zu sammeln, die Mitte-Rechts-Par-  neuen Finanzminister und Vizepremier Leszek Balcerowicz  teien bei den Paralmentswahlen 1993 insgesamt erhalten  sitzt man jetzt in einem Boot.  HK 12/1997 611Auf der 10 dıe aufgeklärte, proeuropälsche Freiheitsunion ZU

anderen Seıte stehen weltoffene konservatıv-hberale Abge- Hauptgegner erkoren hatten, den S1Ee In en Wahl-
ordnete AUS der Konservatıven Volksparte1 und der kämpfen se1t 1991 mıt sehr viel mehr Emotionen und nvek-

ewegun der Hundert ucC. Stu) t1ven SCZOBCI als dıe „Postkommun1i-
Dem Gewerkschafts- und AWS-Vorsitzenden Krzaklewskı sten  . Und mıt d1iesen lıberalen „Internationalısten“ WIE

gelang CS mıt seıner 996 gezımmerten Wahlaktıon, dıe etiwa dem ußenmiıinıster Bronıisiaw Geremek und dem
3() Prozent der Stimmen sammeln, dıe Miıtte-Rechts-Par- UCI1 ınanzmınıster und Vıizepremier Les7zek Balcerowı1cz
telen be1 den Paralmentswahlen 997 insgesamt erhalten sıtzt [an Jetzt In einem oot

HK 12/1997 611
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Dauernder TUG VO  s seıten der Abgeordneten, für dıe SYIN- sten  . dıe sıch W1e der Vorsıtzende der Christlich-Nationalen
Ollsche Polıtik und iıdeologısche rabenkämpfe ogrundsätz- Marıan a’ beispielsweıise für eine parlamentarısche Iso-
ıch mehr bedeuten als Sachprogramme, n der UCH, lerung der Linksallıanz @ Ausschluß AdUus dem Se]mpräsı-
oroßen Post-Solidarnosc-Koalıtion VO nbegınn Es 1um stark emacht hatten. Pıeronek und Krzaklewskı
bleıibt ıne später beantwortende rage, ob der AWS- meınten eide, das verstoße dıe „Grundsätze der polı-
W-  Oalılıon mehr Erfolg beschlıeden Sse1in wırd als der letz- tischen Ka
ten „großen“ Koalıtion der SolıdarnosSc-Nachfolgeparteien Dem ehrgeizigen WS-Vorsıtzenden Krzaklewskı ist U7ZUu-

Minıisterpräsidentin Hanna UC  CKaA: dıe 1M Sommer gestehen, daß CI ın den etzten ochen elernt hat, daß
1993 VO Krzaklewskıs Soliıdarnosec-Gewerksch gestürz Koalıtion Ompromıß bedeutet und nıcht Unterwerfung.
worden WT Jetzt sıtzt uchocka wıeder als Justizministerin Der Freiıheitsunion und auch einflußreichen Polıtiıkern AdUus

In einem Kabinett. dessen parlamentarısche Basıs der dem Gewerkschaftsflüge der AWS Wäal nach den ahlen
„große /ampano” Krzaklewskı als AWS-Fraktionsvorsıit- darum SCNH, den bereıts auf das Präsıdentenamt reflek-
zender zusammenhalten muß Der tut se1n Bestes nach AauUutLO- t1ierenden Krzaklewskı In ıne Koalıtionsräson einzubınden
rıtärer Manıer und hat als Profi-Politiker selbst schon viel und verhindern, daß der Gewerkschaftsvorsıiıtzende, der
dazu gelernt, indem VEISCSSCH lassen will, daß VOTI das Amt des Miınısterpräsiıdenten für siıch ablehnte, als Frak-
kurzem se1ıne Koalıtionspartner noch als „Libertins“ oder tionschef und Kontrolleur der Regilerung dıe Erinnerung
„ehemalıge Funktionäre der ZPR“ bezeıichnete. das Polıtbüro VETSANSCHNCI Zeıiten wachruft.

DiIie AWS, dıie zugle1ic auch eiıne Koalıtion VO  S In den letz-
ten sıeben Jahren kurz gekommenen katholisch-tradıt10-

DIe Kırche als ompteur der echten nalıstıschen Posıtiıonen und Polıtiıker darstellt, erhält mıt
ihrem polıtiıschen Gewicht dıe Chance: dıe Erfahrung

machen, dal dıe große Wende nach rechts In Olen nıcht
FKın MC Selbstverständnıiıs der der katholischen Kır- mehr möglıch ist und I1a trotzdem wertorilentliert und C1-

che 1MmM polıtıschen plıe. könnte für dıie „Zivilısıerung“ der tolgreich regleren kann, WIEe dıe ähler der Linksallıanz
Rechten In olen VO  — entscheıdender Bedeutung werden. nach 1993 dıe Erfahrung machen mußten, da dıe große
Werden dıe Bıschofspersönlichkeıiten WIEe Tadeusz en: nach 1n oder dıe rückwärts polıtısch u  G>-
Pieronek, Henryk Muszynskı und OZE Zycinski sıch In ab- schlossen Wa  — Wenn dıe demokratıische Rechte 1n olen
sehbarer Zeıt innerhalb des Episkopats durchsetzen und WITKIIC einen Machtinstinkt entwickelt en sollte und
Einfluß auf dıe sıch kırchentreu gebenden katholisch-patrıo- sıch mäßigte, dann gewOnne S1€e dıe Chance, ın ıne katholı-
tischen und fundamentalıstischen Kreise ausüben können? sche Volksparteı mutieren WEeNN nıcht, dann würde S1e
Im Wahlkampf hatte sıch dıe Kırche offizıell mehr zurückge- wohl recht bald wıeder In den Opposıtionsbänken sıtzen. Je-
halten als in den zurücklıiegenden Jahren Wahlempfehlun- enTalls hat diese „große Koalıtion“ er Post-SolidarnoscC-

Kräfte dıe einmalıge Chance vergeben, den Reformpro-SCH wurden y; cathedra“ nıcht ausgesprochen. Und . nach
dem D: September gab 6X mehrere Aufrufe VO 1SCNOIN- 7zeß iın olen wıeder beschleunıgen und das Land 1INS il
cher Seıte ZUT polıtıschen äßıgung der „Fundamentalı- Jahrhundert führen Dieter Bingen

Stockende Reformen
Brasılıen nde der ersten Präsıdentschaft Cardoso

Im Herbst 1994 wählte Brasılien den Sozialdemokraten Fernando Henrique ( ardoso ZUFM
Präsidenten dieses gröfßten Landes Lateinamerıikas. Ende 71998 ırd sıch Cardoso erneul
ZUTF Wahl tellen. Bel en rfolgen SCINES wirtschaftlichen Stabilitätskurses 1€. der PFrä-
sıdent auf dem (rebhiet institutioneller Reformen er hıinter den Erwartungen zurück.

/um Reglerungsantrıtt 1m Januar 1995 übernahm Präsiıdent IUNe eingeleıtet hatte, fortzusetzen uberdem ollten NOLWEeN-
(ardoso eın Land mıt krassen sozlalen Problemen, einer Wiırt- dıge strukturelle Reformen ın Polıtik und Wıiırtschaft eingeleıtet
schaft auf Besserungskurs und eiıner relatıv konsolidierten De: werden. en diesen greifbaren polıtıschen Resultaten kün-
mokratıe. Cardosos Reglerungsprogramm estand 1m Verspre- 1gte Cardoso aber auch eınen politischen S zl d der CS

chen, den orthodoxen wirtschaftlichen Stabilisierungskurs, den den brasıllanıschen Bürgern erlauben sollte, Vertrauen
selbst noch als Finanzmiinıster der VOTANSCHANSCHECII eg1e- In eine VON Skandalen erschütterte Politikerklasse seizen.
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